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Täglich transportieren Lkw 
in Deutschland Waren von A 
nach B. Es sind nicht immer 
große Strecken, die dafür zu-
rückgelegt werden müssen. 
Der Schwerlast-Nahverkehr 
spielt sich in einem Radius 
zwischen 50 bis 100 Kilome-
tern ab. Wie aufwendig ist es, 
diese Touren elektrisch zu 
realisieren?  

Das wissenschaftliche 
Team um Professor Dr. Boris 
Zimmermann von der 
Hochschule Fulda ist über-
zeugt: Das Potenzial ist vor-
handen. 500 bis 1000 E-Lkw 
könnten bereits im kom-
menden Jahr über die Stra-
ßen rollen. Und der Beitrag 
zur Klimawende wäre ein er-

heblicher. Doch damit Un-
ternehmen eine Umrüstung 
ihrer Flotten auf E-Lkw 
nachhaltig planen können, 
brauchen sie gesicherte Da-
ten, zuverlässige und bezahl-
bare Technik und eine Lade-
infrastruktur.  

Während die Elektromobi-
lität bei den Pkw bereits 
nicht mehr wegzudenken 
ist, sind die Schritte im 
Schwerlastverkehr bisher 
zaghaft. „Der Sprung vom E-
Auto zum E-Lkw ist ein gro-
ßer“, beschreibt Boris Zim-
mermann. „Wir sprechen 
hier von anderen Reichwei-
ten und anderen Gewich-
ten, die transportiert wer-
den. Insofern ist die Leis-
tungsanforderung eine an-
dere.“ Der Markt für solche 
Fahrzeuge ist insgesamt klei-
ner, eine Entwicklung finde 
nur statt, wenn der Nutzen 
klar auf der Hand liege. „Die 
Anwender interessiert letz-
ten Endes nur die Einsatzfä-
higkeit.“  

Wissenschaft leistet 
Vorarbeit 

Dafür leistet die Wissen-
schaft Vorarbeit. In einem 
Forschungsprojekt sam-
meln Zimmermann und 
sein Team die Realdaten, die 
diese Fragen beantworten 
helfen. Dafür werten die 
Wissenschaftler*innen die 

Messwerte des Telematiksys-
tems eines E-Lkw aus, der für 
den Praxispartner STARK 
Deutschland GmbH im Aus-
lieferungsverkehr in der 
Rhein-Main-Region unter-
wegs ist.  

„Da haben wir genau diese 
kürzeren Reichweiten“, er-
klärt Boris Zimmermann. 
„Der Lkw transportiert zum 
Beispiel Fliesen von der Zen-
trale zum Zielort, fährt dafür 
40, 50 Kilometer und ist ma-
ximal 200 Kilometer am Tag 
unterwegs.“ Das Fahrzeug 
komme immer wieder an 
den Standort zurück, könne 
geladen werden und habe re-
guläre Pausen.  

Testeinsatz zeigt das 
Potenzial 

Der Test-E-Lkw, der derzeit 
für den Baustoffhändler 
STARK Deutschland GmbH 
im Einsatz ist, zeige das Po-
tenzial für den Schwerlast-
Nahverkehr bereits jetzt auf. 
„Das Fahrzeug ist ein serien-
reifes Fahrzeug. Für mich ist 
das, was ich jetzt gesehen 
habe, ein Quantensprung zu 
dem, was wir vor vier, fünf 
Jahren als Prototyp hatten.“ 
Die entscheidende Frage 
aber laute: „Wie viele Diesel-
Lkw kann man eins zu eins 
durch E-Lkw ersetzen?“ Um 
diese Frage zu beantworten, 
vergleicht das Team die er-

hobenen Daten 
des E-Lkw mit 
denen regulä-
rer Fahrzeuge. 
Das Ergebnis: 
„Das funktio-
niert so gut, 
dass sich unser 
Praxispartner 
bereits jetzt 
entschlossen 
hat, ein zweites 
Fahrzeug anzu-
schaffen.“  

Auch für Partnerfirmen im 
Raum Fulda war der E-Lkw 
schon unterwegs. Denn nur 
mit möglichst umfassenden 
Erfahrungen könne der 
Markt angeschoben werden. 
In die Entwicklung der Fahr-
zeuge, der Batterien und 
weiterer Lösungen müsse in-
vestiert werden. „Deshalb 
sind solche Projekte, wie wir 
es gerade durchführen, so 
wichtig“, betont Boris Zim-
mermann. 

Elektrischer Antrieb am 
effizientesten 

Warum aber sieht Zim-
mermann in der Elektromo-
bilität eine wichtige Lösung, 
um die Energiewende zu 
schaffen? „Derzeit erleben 
wir eine Diskussion um E-
Fuels, Wasserstoff und E-
Fahrzeuge. Von einem Kilo 
erzeugtem Wasserstoff kom-
men 22 Prozent beim Reifen 

an. Bei den 
E-Fuels sind 
es zehn Pro-
zent. Von ei-
ner Stunde 
erzeugtem 
Strom lan-
den aber 73 
Prozent di-
rekt beim 
Reifen. Oh-
ne Frage die 
effizienteste 
Lösung für 

den Nahverkehr.“  
Für den Verkehr insgesamt 

sieht er aber nicht nur eine 
Lösung, sondern einen Drei-
klang der Systeme, die zur 
Verfügung stehen. Denn die 
größeren Reichweiten und 
Gewichte des Fernverkehrs 
bringen weitere Herausfor-
derungen mit sich, die sich 
eher mit Wasserstoff lösen 
ließen.  

Mit Abschluss des Projekts 
will das Team ein Dekarboni-
sierungskonzept vorlegen, 
das sowohl den Unterneh-
men als auch der Politik als 
Fahrplan für die klima-
freundliche Transformation 
des Schwerlastverkehrs die-
nen kann. 

Würde der Schwerlast-Nah-
verkehr auf Elektroantriebe 
umgestellt, ließe sich ein we-
sentlicher Teil unseres CO2-
Ausstoßes vermeiden. Wie 
sich das realisieren lässt, da-
zu kann ein wissenschaftli-
ches Team um Professor Dr. 
Boris Zimmermann von der 
Hochschule Fulda bald Ant-
worten geben. Das große 
Potenzial zeichne sich be-
reits anhand der ersten 
Messdaten ab, die der Logis-
tiker im Rahmen seines For-
schungsprojekts mit dem 
Praxispartner STARK 
Deutschland GmbH auswer-
tet.  

Ein Fuldaer Forschungsprojekt kurbelt die Dekarbonisierung im Schwerlast-Nahverkehr an

„Für uns ist das ein Quantensprung“

In Folge 35 des For-
schungspodcasts 
Gesprächsstoff er-
klärt Projektleiter 
Professor Dr. Boris 
Zimmermann, wie 
der Schwerlast-Nah-
verkehr sich elektrifi-
zieren lässt und welche 
Chancen für Unternehmen 
daraus entstehen. Im Gespräch 
mit Moderatorin Mariana 
Friedrich zeigt er, welche Rolle 

die Wissenschaft in 
Zusammenarbeit 

mit Unternehmen 
spielt und spielen 
muss, damit aus Pi-
lotprojekten 

marktfähige Pro-
dukte entstehen 

können.  
Die Folge gibt es auf allen 

Podcastplattformen und unter 
https://anchor.fm/ 
hochschule-fulda
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Der Sprung  
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Der E-Lkw war auch schon in der Rhön unterwegs. Hier testeten die Forschenden dessen Einsatzfähigkeit auf bergigen Strecken.  Foto: Luisa Werner

„Wir wollen die Lkw-Verkehre 
von Fahrzeugen mit mehr als 
26 Tonnen Gesamtgewicht im 
im städtischen Nahverkehr  
CO2-neutral gestalten“, sagt 
Professor Dr. Boris Zimmer-
man.  
 
Im Detail wollen die Wissen-
schaftler*innen  
– möglichst viele Diesel-Lkw 
durch den Einsatz von E-Lkw in 

der Metropolregion Frankfurt 
dekarbonisieren 
– Diesel-Lkw eins zu eins durch 
E-Lkw ersetzen 
– die von ihnen erarbeitete De-
karbonisierungsstrategie an 
weiteren Standorten umsetzen 
– die Dekarbonisierungsstrate-
gie für weitere Unternehmen 
im Baustoffhandel transparent 
gestalten, um Nachahmungs-
effekte zu erzeugen. 

DAS ZIEL DES FULDAER FORSCHUNGSTEAMS

Das Projekt wird mit 443.000 
Euro vom Land Hessen in der 
Förderlinie Elektromobilität  
gefördert und läuft noch bis  
Oktober 2023.


